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Die Expedition. 


Der Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten 


iſt erfolgt und zu gleicher Zeit hat auch das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus von Neuem ſeine Verhandlungen aufgenommen, 
Die Oſterferien haben, wenn auch nicht über alle parlamentariſchen 
Angelegenheiten, ſo doch über einen Theil derſelben die wün⸗ 
ſchenswerthe Klärung gebracht, die die Vorausſetzung für einen 
ſchnellen Verlauf der Sitzungen iſt. Im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhaus handelt es ſich nur noch um einen weſentlichen Ge⸗ 
genſtand, um die neue Kirchenvorlage. Ganze Ballen Papfer 
ſind ſeit dem erſten Bekanntwerden dieſes Geſetzes über das 
Thema „Staat und Kirche“ beſchrieben worden; die widerſpruch⸗ 
vollſten Auseinanderſetzungen und Nachrichten wurden zu Tage 
geſördert. Jetzt, wo wir am Anfang vom Ende ſtehen, zeigt ſich, 
daß alle dieſe Mühe eine ganz unnütze war, daß diejenigen voll⸗ 
kommen Recht hatten, welche von Anfang an ſagten: Die Kir⸗ 
chenvorlage iſt da und ſie wird genehmigt werden! So geſchiehts 
denn auch nun und der Papſt hat noch ausdrücklich die Vorlage 
für annehmbar erklärt, ein Vorgehen, welches die letzten Schwierig ⸗ 
keiten, die vielleicht noch beſtanden haben könnten, aus dem Wege 
räumte. Allerdings es wird ſich in der Zukunft zeigen: Die 
letzte tirchenvorlage war dieſe nicht. Schon die Ausführung der 
verſchiedenen, jetzt beſtehenden Kirchengeſetze macht beſtimmtere 
Namen nothwendig. 

Im deutſchen Reichs tage bringt ſeit einer Reihe von Jahren 
der Schluß einer jeden Seſſion regelmäßig daſſelbe Thema zur 
Erörterung, die Geldfrage. Nur war der Ausgang nicht immer 
derſelbe - Die Zollerhöhungen ſeit 1879 wurden in der Haupt⸗ 
ſache den verbündeten Regierungen bereitwilligſt zugeſtanden, als 
dann aber die Kardinalfrage, die Reform der Branntwein⸗ und 
Tabakſteuer, aufs Tapet kam, da ſtellte ſich eine Einigung wieder 
und wieder als unmöglich heraus; im vorigen Jahre fielen be⸗ 
kanntlich die drei Branntweinſteuergeſetze, welche dem Reichstage 
vorgelegt wurden, ſammt und ſonders. Jetzt ſoll es nun auch 
hierüber zur Entſcheidung kommen, die neue Branntweinſteuer⸗ 
Vorlage iſt bereits im Bundesrath, während zu gleicher Zeit ein 
Nachtragsetat mit einer ganzen Rethe von Forderungen einge⸗ 
gangen iſt. Ueber die Höhe deſſelben wird noch hin und her 
geſtritten, obgleich es auf zehn oder zwanzig Millionen mehr oder 
——— — 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 
(24. Fortſetzung.) 

Eine Minute verging, bevor Markus den Kopf emporhob; 
als es hierauf geſchah, da blieben ſeine Augen eine Sekunde 
lang auf ihr haften, ohne daß er ſie erkannt hätte. Dann erhob 
er ſich raſch. 

„Barbara!“ ſprach er ſanft. 

„Ja. — ich bin es!“ entgegnete fie, indem fie mit der zit⸗ 
ternden Hand den Schleier zurückſchlug. 

Als er fie fo vor ſich ſah, bleich, verzweifelt, verſlört, da 
hätte ſich jeinen Lippen beinahe ein Schmerzensſchrei entrungen 
und das freudige Licht, welches ſeine Züge momentan verklärt 
hatte, wich aus denſelben. b 

„Barbacal’ rief er beſtürzt. „Du biſt krank oder Du 
warſt es!“ 

Sie ſah ihn ſtarren Blickes an. 

„Nein,“ entgegnete ſie langſam, „ich bin nicht krank, mir 
iſt ganz wohl!“ 

: 7255 ſank auf den Stuhl nieder, von welchem er ſich erho⸗ 
en hatte. 

Jetzt war es ja nicht nöthig, Komödie zu ſpielen, ſich zu 
beherrſchen; jetzt durfte ſie es zeigen, wie elend ſie ſei. Nur 
theilnehmende liebevolle Augen ruhten auf ihr. 

„Du haſt mich rufen laſſen,“ brach er nach einer kurzen 
Pauſe die Stille. Es hat mir leid gethan, daß ich Dir keinen 
andern Ort anzugeben wußte, an welchem wir uns treffen ſoll⸗ 
ten, als hier dieſes Hotel. Aber es beſtehen Gründe, welche es 
mir unmöglich machen, nach Schloß Darley zu kommen, und ich 
wußte keinen andern Ausweg zu finden. Hat es Dir Schwie⸗ 
rigkeiten 8 hierher zu kommen ? 

„O, nein!“ 

Ihre Lippen bebten ſo ſehr, daß es ihr offenbar Mühe 
machte, ſelbſt nur dieſe zwei Worte auszuſprechen. 

„Du biſt ſeltſam erregt, Barbara,“ ſprach er liebevoll. 
„Sage mir, um was es ſich handelt, was Dich dieſe Zuſammen⸗ 


weniger gar nicht ankommt, denn Geld iſt, wenn keine neuen An⸗ 
lethen gemacht werden ſollen, weder für die größere noch für 
die kleinere Summe vorhanden Man ſprach vor Oſtern davon, 
es würde eine Verſtändigung unter den Parteien der nenen 
Reichstagsmehrheit über die Steuerreform und die Gelbbeſchaf⸗ 
fung erzielt werden; das iſt aber nicht der Fall geweſen, und die 
Dinge ſtehen alſo nicht ſo einfach, wie vor einigen Wochen an⸗ 
genommen wurde, und es läßt fich noch nicht beſtimmt abſehen, 
wann der Seſſionsſchluß erfolgen kann. Die Geldfrage iſt, wie 
in jedem Parlament, ſo auch im deutſchen, die wichtigſte und 
wird es für alle Zeiten bleiben, denn auf dem richtigen Steuer⸗ 
ſyſtem beruht zum guten Theile der Nationalwohlſtand. Das 
muß jeder Reichstag, mag er zuſammengeſetzt ſein, wie er will, 
erkennen, denn er weiß, daß die Wähler jeden der Geldbeſchlüſſe 
ſorgſam überwachen. Und ſteht der Reichstag noch ſo hoch, er 
ſteht doch nicht ſo hoch, wie das geſammte deutſche Volk, deſſen 
Organ er iſt. 

Sozial⸗ und gewerbepolitiſche Fragen beſchäftigen den Reichstag 
auch in dieſer Seffton wieder in hohem Maße. Wie erinnerlich 
liegen die verſchiedenen Arbeiterſchutzanträge wieder vor, die An⸗ 
träge auf Einführung des Beſchäftigungsnachweiſes bei Eröffnung 
des Gewerbebetriebes, ſind in verſchiedenen Formen von Neuem 
angebracht. Beides iſt für das wirthſchaftliche Leben Deutſch⸗ 
lands von einſchneidendſter und folgenſchwerſter Bedeutung; Jahr 
und Tag Heben dieſe „Fragen“ ſchon wie ein rieſiges Frage⸗ 
zeichen am Volkshimmel und am Himmel des gewerblichen Le⸗ 
bens. Schon aus dieſem Grunde wäre zu wünſchen, daß endlich 
einmal der Schritt nach vorwärts gethan würde, damit ſich her⸗ 
ausſtellte, was zu erwarten iſt. Die Entſcheidung mag ſo bald 
wie mögleich fallen, damit die intereſſirten Kreiſe ſehen, nach 
welcher Richtung der Reichstag gehen will. Nichts iſt unerträg⸗ 
licher, als dies ewige Hangen und Bangen. Allerdings angeſichts 
der jetzigen Lage kann man ſich auch nicht verhehlen, daß dieſer 
Wunſch nach einer baldigen Entiſcheidung in der Gewerbepoltlik 
nicht ganz ſchnell in Erfüllung gehen wird, denn an erſter Stelle 
ſteht noch immer im Reichstag die Geldfrage, deren Löſung noch 
manchen Tag beanſpruchen wird. Wir werden ſehen, was die 
jetzt wieder beginnenden Verhandlungen bringen. 


Deulſcher Reichstag. 


(18. Sitzung vom 20. April.) 

Am Bundesrathstiſche: von Bötticher. Dr. Jacobi. 

Eingegangen: Bericht des Reichscommiſſars für das Auswan⸗ 
derungsweſen. 

Der Geſetzentwurf betr. Abänderungen des Reichsbeamtengeſetzes 
wird in 3. Leſung nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung debattelos ange⸗ 
nommen. 

Der Bericht der Reichsſchuldencommiſſion wird der Rechnungscom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Das Mandat des Abg. Gröber wird als infolge der Ernennung 
deſſelben zum Amtsrichter nicht für erloſchen erklärt. 


— —t—....̃ k ͤ—T——— 
kunft wünſchen ließ. Du mußt es wiſſen, daß, was immer Dich 
auch bedrückt, ich unveränderlich Dein treueſter Freund bin!“ 

Es koſtete ſie unverkennbar Mühe, ihm zu antworten, und 
als es dann endlich geſchah, klang ihre Stimme wie zerbrochene 
Scherben. 

„Ich muß eine einzige Frage von Dir beantwortet haben, 
eine einzige Frage — —“ 

Sie ſtockte, ihre Hand auf das Herz gepreßt, welches häm⸗ 
merte, als wollte es zerſpringen. 

„Und dieſe Frage, — welche iſt es?“ fragte er ſanft, ſich 
über ſie beugend. 

Langſam hob fie den Blick zu ihm empor und in dem Aus⸗ 
druck, mit welchem ihre Augen den ſeinen begegneten, lag ein 
ſolcher namenkoſer Schmerz, daß es ihm wie ein Todesſtich durch 
die Bruſt ging und ſein Herzſchlag zu ſtocken drohte. 

„Iſt es wahr,“ kam es leiſe, nur ihm verſtändlich über 
ihre Lippen und wie unter einem Schwertſtreich zuckte der ſtarke 
Mann zuſammen, „iſt es wahr,“ wiederholte ſie, „was jener 
Mann mir geſagt hat, daß ich keine Hatton, daß ich nicht die 
Tochter Stella Drmes bin?“ 

Wenn Markus Robſon ein Schlaganfall getroffen hätte, 
ſein Geſicht hätte nicht geiſterhafter ausſehen können, 
als es geſchah bei dieſer ſchwerwiegenden Frage, welche das 
Mädchen vor ihm an ihn richtete. Nur mühſam hielt er 
ſich aufrecht. 

„Wer hat Dir es geſagt, Barbara?“ brachte er mit unſiche⸗ 
rer Stimme hervor. 

„Er hat es mir geſagt!“ erwiderte ſie mit furchtbarer Starre, 
„Iſt es die Wahrheit?“ 

„Er hat zu ſchweigen gelobt und er hat es doch verrathen!“ 
flüſterte er, wie zu ſich ſelbſt ſprechend, während es zornig in ſei⸗ 
nen Augen aufblitzte. 

„Es iſt alſo die Wahrheit?“ ſtammelte ſie, indem ihre 
Hände ſeinen Arm frei gaben und ſchlaff niederfielen; ihre großen, 
dunklen Augen aber wandten ſich nicht einen Moment von ſei⸗ 
nem Antlitz ab. 

„Es iſt die Wahrheit!“ klang es wie ein Todesächzen von 
ſeinen Lippen zurück. 


Der Geſetzentwurf betr. die Errichtung eines Seminars für orienta⸗ 
liſche Sprachen wird auf Antrag des Abg. Klemm (conſ.) an die Bud⸗ 
getcommiſſion zur Vorberathung verwieſen. 

An Stelle des Abg. Grafen Adelmann wird Abg. Porſch (Centrum) 
zum Schriftführer gewählt. 

Der Präſident theilt mit, daß für die Plenarberathungen nur wenig 
Material vorliege und erſucht die Vorſitzenden der Commiſſionen, die 
Arbeiten in denſelben energiſch zu betreiben. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Petitionen, Vorlage betr. An⸗ 
waltsgebühren). 


Tageslchanu. 
Thorn, den 21. April 1887. 


Kaiſer Wilhelm ließ ſich am Mittwoch zunächſt vom 
Grafen Perponcher Vortrag halten, erledigte Regterungsange⸗ 
legen heiten und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Geh. 
Rath von Wilmowski. Um 1 Uhr wurde der neue Unterſtaats⸗ 
ſekretär für Elſaß⸗ Lothringen, Studt, von dem Monarchen in 
Audienz empfangen. Demnächſt arbeitete der Kaiſer noch einige 
Zeit allein, ſprach den Geheimen Hofrath Borck und unternahm 
darauf eine kurze Spazierfahrt. 

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General v. Schweinitz 
ver 3 es 15 ange in Berlin erwartet, — Als 

nftiger deutſcher Botſchafter in Rom wird au 
bisher Geſandter in Madrid, genannt. e 

Alle Berichte aus Ems ſagen übereinſtimmend, daß der 
deutſche Kronprinz ſich durchaus wohl befindet. Er hat wieder⸗ 
bolt zu Wagen und zu Fuß Ausflüge in die Umgebung unter⸗ 
nommen. 

Der Prinzregent Luitpold von Bayern bat der Wittwe 
des Juſtizminiſters von Fäuſtle ein herzliches Beileidsſchreiben 
überſandt. — Am Mittwoch fand die Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Juſtizminiſters von Fäuſtle unter großer Theilnahme 
ſtatt. Der Regent ließ ſich durch ſeinen Generaladjutanten ver⸗ 
treten. 

Heute Donnerſtag beginnt, wie bekannt, im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe die erſte Berathung der Kirchenvorlage und 
wahrſcheinlich wird ſie auch am ſelben Tage noch zu Ende ge⸗ 
führt werden. Uebereinſtimmend geht die Anſicht dahin, daß 
nach dem letzten Schreiben des Papſtes an den Erzbiſchof von 
Koln eine lange Debatte gegenſtandslos geworden fit, da das 
Centrum geſchloſſen für die Vorlage eintreten wird. Allerdings, 
in einer Reihe von katholiſchen Blättern hat die kategoriſche 
Ordre aus Rom arges Mißbehagen hervorgerufen, und es wird 
die Verſtimmung darüber nicht verhehlt. Ein ſolches entſchie⸗ 
denes Vorgehen iſt augenſcheinlich von Leo XIII. trotz der früheren 
vattkaniſchen Noten nicht erwartet worden, und deshalb wird es 
ſehr bitter empfunden. Es heißt aber, es werde noch ein beſondres 
Schreiben an das Centrum folgen, welches einige Linderung durch 
anerkennende Worte für die Partei bringen werde. Das klingt 


In demſelben Moment wankte fie und wäre zu Boden 
geſtürzt, wenn er fie nicht in ſeinen Armen aufgefangen hätte. 

Er trug ſie auf eine Chaiſe longue, welche zwiſchen den 
Fenſtern ſtand. Hiife konnte und durfte er keine herbeiholen, in 
Anbetracht des Umſtandes, daß ihr Beſuch geheim bleiben mußtel 
ſo löste er denn ſchnell entſchloſſen den Pelzmantel, nahm ihr 
den Hut ab und wartete in peinlicher Ungeduld, bis die langſam 
in ihre Wangen zurückkehrende Farbe ihm darthat, daß das Be⸗ 
wußtſein wiederkehre. 

Kaum drei Minuten, welche ihm jedoch wie eine Ewigkeit 
vorkamen, mochten vergangen ſein, als ſie die Augen wieder auf⸗ 
ſchlug und ihn groß anjah. 

Ihr erſter Blick in ſein tiefernſtes Anelitz rief die Erinne⸗ 
rung an Alles, was ſich zugetragen hatte, in threm Gedächtnis 
wach; ſeine Hande ergreifend und ſich über dieſelben beugend, 
brach ſie in einen heißen Thränenſtrom aus. 

Machtlos, ſie zu tröſten, vermochte er keine Worte zu finden. 

Er wußte, welch ein entfepliher Schlag Das, was fie ver⸗ 
nommen hatte, für fie fein muße; für fie, die jo ftoly geweſen 
auf ihre vornehme Abſtammung, die ſich geſchämt, daß ihre Mut⸗ 
ter niedrig geboren war. 

Es währte Minuten, ehe fie ſich aus ihrem Schmerze aufzu⸗ 
raffen vermochte. 

Ihr Antlitz ſah grau und ernſt aus beim Licht des ſchei⸗ 
denden Tages und ihre Stimme war matt und klanglos, als 
fie die Worte hervorpreßte: 

„Du def 1 Be Se Markus?“ 

„Ja, aber erſt ſeit kurzer Zeit. Er hat es auch mir geſagt.“ 

„Und Du haſt der Richtigkeit ſeiner Angaben nasgeforſch 2" 

„Jo, Barbara, und ich würde mein Leben darum hingeben, 
das vor drei Jahren gewußt zu haben,“ antwortete er, während 
ſeine Stimme vor innerer Erregung bebte. 


(Fortſetzung folgt.) 


nicht unmohriheinlih, da ja ſchon in der zweiten vatikaniſchen In der am Mittwoch ſtattgebabten Verhandlung des Pro⸗ Der! ſogenannte öſterreichiſch⸗ ungariſche Ausgleich 
Note zu den Reichtogswahlen die Weiter⸗Exiſtenz des Centrums zeſſes eines Actionärs gegen den Vorſtand und Aufſichtsrath der hat nun definitiv mit einem Siege der Ungarn geendet: Zu 
als ſehr wünſchens werth bezeichnet wurde. Das Alles kann aber Aachen⸗Jülicher Eiſenbahn iſt dem Kiäger von dem Landgericht den gemeinſamen Ausgaben betder Länder trägt Ungarn nicht 
die Thatſache nicht verſchletern, daß ſich die Stellung von Herrn in Aachen eine Sicherheits leiſtung von 30000 Mark für die Pro- ganz ein Drittel, Oeſterreich etwas mehr als zwei Drittel bei. 
Windthorſt's Partei binnen Jahresfriſt gewaltig geändert hat. zeßkoſten aller Inſtanzen auferlegt worden. Die Hauptverhand⸗ Alle Verſuche, von den Ungarn größere Summen herauszuſchla⸗ 
Der Papſt hat jetzt in gewiſſem Stune die Führung ſelbſt in lung findet am 27. April ſtatt. gen, waren vergeblich. — In Prag if der Obmann der akade⸗ 
die Sand genommen, und Herrn Windthorſts Einfluß iſt nicht miſchen Leſehallen der deutſchen Untverſität, Scholler, zur Poli⸗ 
mehr wie bisher der ausschlaggebende. Vielleicht erleben wir noch Zwiſchen Kriegsminiſter Boulanger und den höheren zeidirection vorgeladen und dringend erſucht, er und der Aus⸗ 
weitere Ueberraſchungen. Die Zeiten find wenigſtens darnach. franzöſiſchen Generalen drohen ſchon wieder Zwiſtigkeiten.] ſchuß möchten, falls wirklich eine größere Zahl Studenten aus 
Trotz einiger Verzögerungen in den Bundesraths⸗Ver⸗ Boulanger will alle Manöver leiten, und das paßt den comman⸗ Deutſchland eintreffen ſollte, dahin wirken, daß diefelben nicht in 
handlungen kann es doch als ſicher angenommen werden, daß direnden Generalen nicht recht. Er wird ſich wohl auch etwas einem Maſſenzuge die Straßen Prag's pafiteren, ſondern ſich auf 
Branntweinſteuer⸗Vorlage und Nachtragsetat bis Ende künftiger bescheiden müſſen. dem Bahnhofe ſofort zerſtreuen. Auch ein officielle. Empfang 
Woche dem Reichstage zugehen werden. Die Höhe des Nach⸗ Zum Atteutat auf den Morſchall Bazaine meiden bie auf dem Bahnbof tft verboten. Uebrigens ſoll die Zahl der zu 
tragsetat kann, da die Armeevermehrung mit darin enthalten if, letzten Madrider Nachrichten, daß die Kopfwunde nicht bedenklich erwartenden deutſchen Studenten das übliche Jahrescontingent 
gar nicht unter 90 bis 100 Millionen betragen, wenn man nur iſt. Der Attentäter Hillairaud eröffnete ſchon im Jahre 1884 nur unweſentlich überſteigen. 
die ſchon bekannten Forderungen in Anrechnung bringt. Die . 5 . N 155 1 ET ron en, 135 
enaue Ziffer ſteht noch aus. ode zu beſtrafen, und wurde deshalb von Deroulede lebha ron - * 
0 85 Nachfolger des verſtorbenen bayeriſchen Juſtizminiſters zurechtgewieſen. In Paris läuft eine Bittſchrift an die ſpaniſchen 8 ia Aach 0 en. 
Dr. von Fäuſtle werden bis jetzt nur zwei Namen genannt. Der Richter um, gegen Hillatraud Milde walten zu laſſen. Die Petition 8 Schwetz 19. April. Unſerem Stadtwachmeiſter W. iſt 
jetzige Präſident des Landgerichtes München J., Freiherr von Le⸗ geht von einem Handlunzsreiſenden aus und trägt ſchon viele es gelungen, in Kulm einen raffinirten Geheimmittelſchwindler 
onrod, der bet Hofe ſehr angeſehen iR, und dann Herr von Lutz Unterſchriften. Hillatraud iſt etwa 30 Jahre alt zu verhaften. Der Schwindler hat hier und im Umkreiſe größ⸗ 
ſelber, der das Miniſterium der Justiz wieder übernehmen und Der mißglückte Attentatsverſuch wider den Czaren hat tenthetls Geſch Leute mit ſeinen Wunderkuren betrogen. Viele 
Herrn von Ziegler mit der lange getragenen Bürde des Cultus⸗ noch ein Opfer gefordert. Für Orſchewski iſt General Schebcko, von den Beſchwindelten hofften auf ſichere Heilung. Der Heil- 
miniſteriums betrauen würde. 5 lange 90 . so gen des ge A Mauth Arne ei Mittel für „ewige Liebe“ feil und fand auch 
9 1 N 3 at, zum Haupt der geheimen Poltze ernannt worden. Orſchewski's 125 8 
@tigjeleien ern Seiljälann. 68 ehe ich dos — fel Verabſchiedung iſt ausſchließlich die Folge des verſuchten Mord⸗ — Danzig, 20. April. Mehrere Burſchen hatten geſtern 
genden Zeilen der Nordb. Allg. Zig: „Der Dniewulk Warſchanski“ auſchlags, über welchen er als Vorſteher der gebeinen Polizei | eine wan iet Pulver uach dem Jäſchkenthale gebracht und 
äußert fi über die deutſchruſſiſchen Beziehungen in einem Leit⸗ nicht unterrichtet war. amitfirten ſic — 1 deſſelben. Eine Patrone 
artikel, in dem er u. A. ſagt, es ſei eine ſeltene Erideinung in In Belgrad rauchte Nachrichten aus der ſerbiſchen Haupt⸗ wodte nicht zünden und einer der Jungen beging die Unvorſich⸗ 
der Weltgeſchichte, daß zwei Nachbarſtaaten wie Rußland und ſtadt berichten über eine Krifis im Miniſterium und auch über tigkeit, auf die glimmenden Funken derſelben zu blauen. Da 
Preußen, ſo lange friedlich nebeneinander gelebt bätten; erſt der eine Kriſe in der königlichen Familie, in deren Folge eine Ab⸗ erfolgte ein dumpfer Knall, und! die Pulverladung flog dem 
Berliner Vertrag die Unterſtützung der Orientpolttik Deſter⸗ reiſe der Königin Natalie für nicht ganz unmöglich erachtet wird, Knaben ins Geſicht, das ſchrecklich verbrannt wurde und ſogar 
reichs und die „unaufrichtige Poliitt der deutſchen Regierung be Die bulgariſchen Miniſter, welche das Land bereiſt haben, das Augenlicht in ſchwere Mitletdenſchaft gezogen hat 
hätten in der öffentlichen Meinung Nußland's Mißtrauen gegen berichteten dem erſten Regenten Stambulow: „Sie können — Danzig, 19. April. Gegen 23 hleſige Socialdemokraten 
die deutſche Freundſchoft erweckt. Dieſe Behauptungen gehen überall in den „zwei Bulgarien ohne Gendarmen und Waffen iſt von der Staatsanwaltſchaft wegen Theilnahme an einer ge⸗ 
von falſchen geichichtlichen Voraussetzungen aus. Die Unterſtützung ceifen. Das Volk wird Sie ſchuben. — Der Sräfect von Necgan nung Ankle bezw. au einer nicht polizeili erlaubten 
der Orientpolitik Oeſterreich's datirt keineswegs vom Berliner Ruſtſchuk, Mantow welcher am letzten März in Bukareſt von Verſammlung Anklage erhoben worden. — An Stelle des nach 
Vertrag und iR auch nicht von Deut chland ſondeen vom Fürſten zwei bulgariſchen Schützlingen des ruſſiſchen Geſandten Hitrowo Kaſſel verſetzten Regierungs, Präſidenten Rothe wird, wie es nach 
Gortſchakow ausgehangen. Ueber g Jahr und Tag vor dem meuchlings überfallen und ſchwer verwundet wurde, hat jetzt der „N. Pr. Ztg.“ heißt, der gegenwärtig in Aurich fungirende 
Zuſammentritt des Berliner Congreſſts hat Fürſt Gortſchakow nach Ruſiſchuk zurückkehren können. Sein Empfang geſtaltete Regierungs- Präſident v Heppe nach Danzig gehen. 
der Orient Politik Oeſterreich's diejenigen Zugeſtändnſſſe ſich zu einem wahren Triumpſzuge. Sobald er vollſtändig wie⸗ SE Plehnendorf, 19. April. Am Sonntag Abend fuhr 
gemacht, welche das Warſchauer Blatt nunmehr der „unauf⸗ derhergeſtellt iſt, beginnt die Gerichtsverhandlung gegen die Mör⸗ ra ee „Bohnſack“ auf feiner Fahrt nach Schö⸗ 
richtigen Politik“ der deutſchen Regierung zuſchreibt und als] der. — Die Verhandlungen zwischen England und der Türkei neberg in der Nähe dieſes Ortes dermaßen feſt, daß ihn einige 
Urtache des Mißtrauens der öffentlichen Meinung Rußland's wegen Aegypten ſcheinen total ins Stocken gerathen zu ſein. Der Dampfer nicht wieder abbringen konnten. Die Taue riſſen, aber 
Deutſchland gegenüber bezeichnet. Da der Dutewnik Warſchawski“ Sultan hat keine Luſt zu weiteren Conceſſtonen. Bohnſack rührte ſich nicht. Als heute Nachmittag der Eisbrecher 
ein amtliches ruſſiſches Blatt if, ſo kann feiner Leitung dieſe Der Kampf um das trische Ausnahmegeſetz IR durch die N dem Bagger „Faſſner,“ der bisher an der Schleuſe 
Thatſache unmöglich unbekannt ſein!“ Eine eigene Luft weht doch mit hundert Stimmen Mehrheit erfolgte Annahme im Unterhauſe] in Thätigkeit war, nach Thorn abging, ließ fie den Bagger bei 
in Rußland . 2 en 9115 15 ze raid a armen, oe be 705 den „Bohnſack“ 
ie f arnell J. Z. den Döbliner Phönixparkmord gebilligt hat. Der " ntopfe ab. 
in ae ae sm e Führer der Irländer erklärt den deshalb von der „Times“ ver⸗ len Tiegenhof, 19. April. Aus fiherer Quelle erfährt 
dieſer eine ausführliche Darlegung des thatſächlichen Verlaufs Öffenilichten Brief für gefälſcht. Die „Times“ antwortet, Par⸗ die „Elb. Big“, daß es jetzt höheren Oris beſchloſſen iſt, das 
der Angelegenheit, um zu beweisen. daß J.) gemäß des erſten nell ſolle fie nur gerichtlich belangen, dann werde fie die Echtheit königliche Steueramt hierſelbſt eingehen zu laſſen und dem Steuer⸗ 
Vertreters des Frhrn. von Solemacher Erklärung eine perſön⸗ des Briefes ſchon bewetſen. Wer hat nun Recht? amt in Marienburg zuzutheilen. Die Stempeldiſtribution wird 
liche Beleidigung nicht vorlag, 2.) eine Forderung von Seiten Einer Meldung aus Vokhara zufolge hatten die Miniſter bis zu einer feſtzuſetzenden Höhe in Privathände kommen. Von 
deſſelben ſtattgefunden hatte und 3.) Frhr. von Solemacher ſich des Khan beſchloſſen, ſich gegen ihn zu erheben, weil der Khan,] wo aber die vielen auswärtigen Invaliden ihre monatlichen Pen⸗ 
auf Grund der Mittheilung eines Vertreters zufrieden gege⸗ dem Wunſche ſeines verſtorbenen Vaters entgegen, die Ruſſen be⸗ ſionen erhalten werden, darüber verlautet noch nichts. 
| ben habe aun 12 5 En a e N Miniſter wurden 1 . = ae . el der Um» 
. 5 enthauptet, die übrigen entflohen na alkh. rſcheine 
Aus Saargemünd ſind eine Reihe von anerkannten 1 engliſche Unterhaus Ga adi in 2. 2er | Wildſchweins in den benachbarten Forden in Aufregung ne 
Franzolenfreunden ansgemieien “lest ih in Brüffel I fung das Geſetz, wodurch den Poliziften Großbritanniens das — Bromberg, 19. Apil. Bei einem Tanzverguügen, 
Der Reichs aggabgeordnete Antoine K 1 15 Be Wahlredht gewährt wird an. welches an einem der letzten Abende, in einem hieſigen Tanzlo⸗ 
kommen, wo er ſetnen dauernden Aufenthalt ne 1 Die Nachrichten aus Afghaniſtan verſchlimmern ſich tagtäg- kale flattfand, und bei dem es recht heiter zuging, wurde die 
Antoine erklärte, er werde den Reichstagsverhandlungen iM lich. Die Macht der Aufſtändiſchen wächſt andauernd, die] Geſellſchaft plötzlich durch einen Schuß erſchreckt, der im Saale 
Berlin beiwohnen. ſum Kandahar zuſommengezogenen Truppen des Emir haben ſich erdröhnte. Einem der Tänzer war beim Tanzen ein geladener 
Aus Rom wird der Voſſ. Ztg. telegraphirt, daß die Mit- verſchanzen müſſen, weil der Gegner zu ſtark iſt. Ihr Befehls. Revolver aus der Rocktaſche gefallen und hatte ſich entladen. 
thellung eines franzöſiſchen Blattes, wonach der Papſt dem haber fordert dringend Unterſtützung. Der gefährliche Tänzer wurde hierauf an die Luft geſetzt, die 
Miniſter von Puttkamer bei deſſen Beſuch im Vatikan ſeine Waffe aber, welche noch fünf Schüſſe enthielt, der Polizei ur 
Unterſtützung in der Germaniſirung Elſaß + Lothringen's ver⸗ weiteren Veranlaſſung übergeben. 
ſprochen habe, reine Erfindung je. — Monſignore Galim⸗ 
berti iſt in Folge von Streitigkeiten mit ſeinen Gegnern, 
die ihm das Kardinalſtaatsſecretariat nicht gönnen, erkrankt. Er 
ſoll zum Nuntius in München ernannt werden, während der Nun- 
tus in Wien, Vanutelli, Staatsſecretär wird. 
Aus München kommt die Nachricht, daß ſich Miniſter von 
Lutz mit der Wittwe eines reichen Augsburger Fabrikanten, Frau 
Niedinger, verlobt hat. (?.) 
In der kleinen Stadt Stetſchkau im Voigt lande hat eine 
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Die neue italteniſche Negterung beginnt bereits, ihr Regie⸗ 
rungsprogramm, Erbaltung des Friedens, aber Verſtärkung 
der Armee, und Revanche an den Abeſſyniern, zur Ausführung 
zu bringen. Der Deputirtenkammer find? ſchon neue Geld» 
forderungen für Maſſauah zugegangen, die auch zweifellos 
bewilligt werden, damit die Abeſſynier rechtſchaffen aus⸗ 
gepreßt werden können Der Sieg von Saati wird dem 
König Johannes und ſeinem Genera: Ras Alula noch 
ſehr theuer zu ſtehen kommen. Die Vorlage betr. die Ver ⸗ 
ſtärkung der italieniſchen Armee, beſonders der Kavallerie, wird 
gleifalls nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Das Miniſte⸗ 


— Hammerſtein, 15. April. Zur Ausführung der dies⸗ 
jährigen Arttllerte⸗Schteßübungs⸗Vorarbeiten iſt, wie die „N. K. 
8.“ berichtet, bereits ein Kommando, beſtehend aus 1 Feuer. 
werks⸗Premierlieutenant, 8 Oberfeuerwerkern reſp. Feuerwerkern. 
8 Unterofficieren, 1 Lazarelhgehülfen und 80 Gemeinen, auf 
dem hieſigen Artillerie Schießplatz eingetroffen und hat in den 
dort erbauten Baracken Quartiere bezogen. Das Kommando iſt 
aus Manuſchaften der 1. und 2., owie der Garde⸗Artilleriebri⸗ 
gade, welche drei Brigaden im kommenden Sommer bekanntlich 
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5 eitige Feuersbrunſt gewüthet, welcher das Rathhaus und mehr rtum ſteht für die nächſte Zeit feſt und hat keine parlamentart⸗ bier ihre Schießübungen abhalten, zuſammengeſetzt und verweilt 
@ 5 5 Wohnhäuſer zum Opfer gefallen find. ſchen Angriffe zu fürchten. hier vorausſichtlich bis Ende September d. J. 

, — r ̃˖˙ͤʃ¼ͥͥ m᷑᷑᷑᷑xͥ Zn 
3 % i „Daß eine Stadt wie Thorn in einem Lande wie Polen | 30 Gewerksvertretern gewählt; Georg Waſchläger, für die 20 (ſeit 
N die Ja kobskirche . Thorn. ſich allezeit ſchützen muß durch Wall und Wehr, weiß Jeder. 1601 auch 30) Vertreter der e und e 
5 Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner So unſicher ift das Land, daß meines Vaters Bruder ſelbſt als Heinrich, vorſlädtiſcher Schöppe. 

5 u. a. Quellen. mein Borgänger vor 25 Jahren auf der Kulmer Laudſtraße mit Langſam und wie im Trauergefolge fuhren die 4 Karoſſen 
19 (Fortſetzung.) wir, der ich noch nicht Rathmann war, am 24. Februar 1630 | dahin. Voraus ritt der Wettherr an der Spitze feiner Acht⸗ 
ri Die Verſammlung murmelte Beifall, zumal die 60 Männer von Räubern angefallen und wir: ich und der Ohm, fein Sohn] männer, von den 4 zur zweiten, 4 zur dritten Ordnung gehörten. 
8 der dritten Ordnung, die ſchon Vormittags in ihrem ſchönen | mein junggeſtorbener Vetter, nur gerettet find durch wackere Hinter den 4 Halb⸗Wagen folgte die am Kulmerthor wartend ge⸗ 
. Berathungszimmer, dem jetzigen Saal des Dreimännergerichts mit | Männer, die glücklich daherreiſten. Auch der Biſchof fährt nie ſtandene Glaskutſche des Königl. Burggrafen, umgeben von der 


ganzen Wachdeputation zu Pferde. Den Schluß des langen 
Zuges bilbeten 24 Reiter, 2 aus jedem Quartier, in die Farben 
derſelben gekleibet, fo daß die Untformen den bunteſten Anblick 


mit der äſthetiſch vollendeten Marmorpforte beſchloſſen hatten, über Land ohne feine Leibwache. Wir haben zu meines Vaters 
etwaigen Widerſtand gegen die ſchwebiſche Belegung nicht zuzu | Zetten den Edelmann Krzyzanowski, nachdem die Treppenſtube 
laſſen. Jetzt erhob ſich Wachſchläger und fragte den Herrn Präſes,] noch immer ſo heißt, enthaupten laſſen. Es ſind ſchon früher 
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wie lange die Stadt im beſten Falle zu halten jet. Dieſer ließ polniſche Adlige hier auf rothem und ſchwarzem Tuche geköpft. gewährten. Am Eingange der Mocker ſtand deren Wehrmann⸗ 
EN den Oberſten, Herrn Otto Radeke, berufen, um die Frage zu | Exit ſeit die Stadt ſeſt und ſtark erſcheint, wagen ſie ſich nie ſchaft im Spalier zu beiden Seiten des Weges, und als die 
2 beantworten. mehr an unſre Bürger und Händler und Landgüter und deren | ganze Cavalkade vorüber war, ſchloſſen ſich immer vier Mann 
95 Kurz und militäriſch beſtimmt erwiderte dieſer: „14 Tage!“ [Verwalter heran. Was aber gegen Rokoſch und Conföderationen | von jener zu Fuß, wie fie ſtanden, an das Weinbergsquartier, 
8 — Auch im allergünſtigſten Fall nur 14 Tage?“ — „Auch hilft, iſt zu ſchwach für den Kampf mit einem Könige, zumal welches zuletzt einherritt. 

* dann! — Der Präſident winkte dem Commandanten mit leiſer] der größten Kriegsmacht, die es jetzt auf Erden giebt, der ſchwe⸗ Bet der Begrüßung durch die Mocker, die mit präſentirtem 
us Kopfneigung abzutreten. diſchen. Darum, was uns vor Ueberfall und Ecpreſſung bes | Gewehr erfolgte, hatte ſich Stroband aus ſeinem Wagen gelehnt 
Wr Kaum hatte er die Thür geſchloſſen, ſo erhob Ach ein al» | wahrt, achten wir als Mittel hierzu. Aber für auswärts und und hier an der Biegung des Weges den ganzen langhinge⸗ 


ſtreckten Zug überſehen können. Als er momentan von dem 
folgen Gefühl, Oberhaupt eines jo anſehnlichen Gemeinweſens zu 
ſein, das Herz in der Bruſt erſchwellen fühlte, durchzuckte ſeinen 
klaren Kopf plötzlich die Anſpielung des Kanzlers Oxenſtierna 
im geſtrigen Abſchiedswort, daß er Podeſta beißen dürfe, da alle 
Poteſtas von Thorn in feiner Hand läge. Der Augenblick lies 
ihn wie in einer plötzlichen Erleuchtung die ungeheure Verant⸗ 
wortung empfinden, die auf feine Seele der heutige Tag legte. 


gemeines Murmeln des Unwillens. „Und dazu dieſe Koſten!“ | im Slaatenverkehr wollten unſere Väter auch nicht einmal mit 
— „Und die Kriegsübungen aller Bürgerwehrleute den ganzen | dem ganzen Lande Preußen zuſammen, allein ausdauern, ſondern 
Sommer durch“ — „Und die Ausſchreilungen der rohen Goi- ſuchten ſich zu verſtärken durch den Schirm und Schutz eines gro- 
dateska, die kein Eſelritt in Ordnung brachte“. — „Und der ßen Königs. Kann dieſer vun weder ſchützen noch ſchirmen: fo 
Commandant bezieht nun auf zwei Monat noch ſein hohes Gehalt.] kaun er anch nicht verlangen, daß wir uns wehren, da wo wir 
wer weiß wie viel?“ — „Jeder Soldat hat jetzt 8 Fl. monat- nie uns allein zu wehren gedacht, ſondern höchſtens in ſeinem 
lich“ — „Und wir zahlen 20 Fl. den Monat Contribution!“ | Gefolge treu mitfechten gewollt. Darum beschließt der Rath 
— „Und dabei die Kapitäns jeder 300 Fl. und die Landreiter, | Uebergabe“. 
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Dragoner, Wachtmeiſter! — „jeder hat 15 Fl. Monatsſold und Entöniger denn je, klang die Stimme des Stadtſecretär | Da bat er Gott inbrünſtig im ſtillen Gebet, ihm zu offenbaren, 
20 Fl. das Jahr Uniformgeld". — „Und das Wachthaus om | George Ezimmermann, da er verkündigte: „Löbliches Schöppen⸗⸗ | ob er mit gutem Gewiſſen den Polenkönig aufgeben dürfe, wozu, 
der Breiten- und Hühnergaſſ⸗Eck hat 180000 Mk. gekostet“. — collegium und Ehrbarer Sexagintaviratus beſchließen einſtimmig | wie ſein Verſtand ihm beſſer als Allen ſagte, der Schwede 
„Die Wallmeiſter alle jeit 50 Jahren: Anton Peterſon, und | Uebergade“. Thorn zwingen würde; denn eine bloße Uebergabe, das ſah er 
Peter Mönning und Kaspar von Wanken und Oberſt Graf Vor der Rordſeite des Rathhauſes waren am folgenden] ſofort, genügte dem klugen feindlichen Kanzler nicht. Und fo 
Dönhoff und Alles umſonſt “. — „Umſonſt gerade nicht, Morgen früh vier Karoſſen vorgefahren. In die erſte ſetzle ſich] bald er dieſes Namens dachte, kam ihm das Wort ſeines großen 
aber für gar nichts“. — „Nichtsnutz, meint Ihr Herr | Stroband und Gernet, in die zweite Rathhmann Donepe und der [Ohmes Heinrich, des Erſten dieſes Taufnamens in der ſtolzen 
Kumpan?!“ Stadtſecretarius, in die dritte Riegen von den Zwölfmänner⸗ Familie ſeines Pathen und lebenslangen Vorbildds, zum Ber 


Der Vorſitzende halte unterdeß die Stimmen der 12 Raths⸗ gerichten die beiden Vertreter der Alt⸗ und Neuſtadt Hetnrich 
herrn gefammelt und verkündete bas Ergebniß den beiden ande- | Preuß und Anton Kronberger, in bie vierte endlich drei von der 
ren Ordnungen mit dieſen Worten: dritten Ordnung Thomas Behr der Pfefferküchler, von den 


wußtſein, deſſen er ſeit 50 Jahren nicht mehr gedacht. 
g (Fortſetzung folgt.) 


— Lyck, 18. Apri! Es iſt in neuerer Zeit in den Grenz 
bezirken vorgekommen, daß rufſiſche Auswanderer, die ſich weder 
im Bezirke vorſchriſtemäßiger Päſſe noch hinreichender Geld⸗ 
mittel befanden, unter Vermeidung der Hauptgrenzübergangsorte 
die Landesgrenze üderſchritten und namentlich zu Nachtzetten die 
in der Rähe der Grenze belegenen Bahnhöfe zu erreichen geſucht 
haben um von dort aus ihre Reife nach Amerika fortzusetzen. 
Um dem Uebererktt derartiger Perſonen über die Landgrenze ent⸗ 
gegen zu treten, iſt ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten zu 
Gumbinnen angeordnet worden, die hieſige Etſenbahnſtation 
ſtändig polizeilicherſeits zu überwachen und auch zeitweiſe die 
von Proſtken kommen den Eiſenbahnzüge zu revidiren. Diejenigen 
Perſonen rufſiſcher Nationalität, weiche ohne die vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Paſſe oder ohne genügende Geldmittel angetroffen werden, 
ſollen ſofort über die ruſſiſche Grenze zurücktransportirt werden. 

— Poſen, 19. April. Zu dem Mäochenhandel, welcher in 
Lemberg von auswärtigen Agenten in ſchamloſer Wet ee betrie⸗ 
ben wird indem im Laufe der letzten Woche 8 Mädchen im 
Alter von 18—20 Jahren von dort nach dem Auslande ausge⸗ 
führt wurden, entutmmt die „Bol. Ztg.“ einem polniſchen Blatte 
folgende Bemerkung; „Au; unſeren Gegenden führen die Agen⸗ 
ten ländliche Mädchen als Arbeiterinnen nach Mecklenburg und 
anderen weſtlichen Gegenden aus. Nicht wenige von dieſen Mäb: 
chen ſind auf immer für die Geſellſchaft verloren. Es wäre noth⸗ 
wendig, daß Eltern und Vormünder dieſer Ausfuhr von Mäd⸗ 
chen vorbeugten. d 


Jo c ales. 


Thorn, den 21. April 1387. 
— Stadtverordneten⸗Verſammlung. Eine reichhaltige Tages. 
ordnung beſchäftigte die Stadtverordneten ⸗Verſammlung in der für 
geſtern Nachmittag anberaumten Sitzung, welche von 26 Mitgliedern 
beſucht und in welcher der Magiſtrat durch die Herren Bürgermeiſter 
Bender, Stadtbaurath Rehberg, Kämmerer Geſſel und Oberförſter 
Schödon vertreten war. Vor Eintritt in die Tagesordnung ertbeilte der 
Stadtverordneten = Borfteher, Herr Profeſſor Böthke, dem Herrn 
Bürgermeiſter Bender das Wort. Der Letztere ſtellte der Verſammlung 
Namens des Magiſtrats den neuen ſtädtiſchen Oberförſter, Herrn 
Forſtaſſeſſor Schödon, vor, der ſein Amt bereits am 1. April d. J. an 
getreten babe und auch bereits in der Sitzung des Magiſtrats amtlich 
verpflichtet worden ſei, den er aber der Verſammlung vorzuſtellen für 
ſeine beſondere Pflicht erachte, weil der Oberförſter, als Commiſſar des 
Magiſtrats, auch mit der Verſammlung zur Vertretung der zu ſeinem 
Geſchäftskreiſe gehörigen Sachen oft amtlich in Verkehr zu treten haben 
werde. Herr Stadtverordneten = Vorfteher Böthke begrüßte ſodann 
Namens der Verſammlung den Herrn Oberförſter Schödon mit dem 
herzlichen Wunſche, daß es demſelben gelingen möge in ſeinem Amte ſeine 
volle Befriedigung zu finden und daſſelbe zum Beſten der Stadtkommune 
und zur eigenen Genugthuung zu verwalten, daß er ferner hoffe, daß 
auch er mit der Verſammlung in den friedlichen Verkehr treten werde, 
der das Verhältniß zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten bisber 
ausgezeichnet habe und daß er verſichert ſein könne, dar ſeine Vorſchläge 
immer ein ſachgemäßes Eingehen, wohlwollende Unterſtützung und För⸗ 
derung finden würden. 

Demnächſt erbielt der Herr Stadtverordnele Fehlauer das Wort 
zum Referat Namens des Verwaltungs = Ausſchuſſes. Die erſte Vor⸗ 
lage betrifft den Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung zur Ver⸗ 
miethung eines Lagerraumes in dem Hintergebäude der Elementar⸗ 
Mädchenschule für jährlich 20 Mark, unter der Bedingung jederzeitiger 
Aufhebung des Vertrages, an den Kaufmann H. Netz. Der Vertrag 
ſtellt ſich als eine Erweiterung des ſchon früher mit demſelben Contra- 
henten wegen Vermiethung des Hinterhauſes der Mädchen bürgerſchule 
geſchloſſenen Vertrages dar und der Magiſtratsantrag wurde daher von 
der Versammlung genehmigt. Es folgte dann der Antrag des Magi⸗ 
ſtrats wegen Feſtſtellung der Fluchtlinie und wegen Verbreiterung der 
Brauerſtraße bis zur Gerberſtraße auf 12 m. Dieſe Vorlage führte 
zu einer längeren und ziemlich erregten Debatte, obgleich dieſelbe von 
den vereinigten Ausſchüſſen zur Annahme empfohlen worden war. 

Zunächſt wünſcht der Herr Stadtverordnete Gieldzinski zu wiſſen, 
wie hoch ſich die Koſten der Verbreiterung der Straße ſtellen werden. 
Herr Bürgermeiſter Bender entgegnete darauf, daß ſich dieſe Koſten 
ſchon jetzt nicht ohne Weiteres und mit Sicherheit beziffern laſſen. Nach 
dem den Ausſchüſſen vorgelegenen Material ſeien die Koſten auf etwa 
2500 Mk. berechnet worden, er wolle jedoch unter doppelter Veranſchlagung 
derſelben dafür 5000 Mk. annehmen. Vorläufig kämen dieſe Koſten gar 
nicht in Betracht, denn die Abſicht des Magiſtrats gehe zur Zeit nur 
dabin die Fluchtlinie feſtzuſtellen und eine Verbreiterung der Straße nur 
da vorzunehmen, wo eine ſolche im feuerpolizeilichen Intereſſe unbedingt 
nothwendig erſcheine, wie z. B. in der Hundegaſſe. Herr Stadtverordne⸗ 
ter Dietrich erklärt, daß dem Ausſchuſſe nur der Antrag auf Feſtſtellung 
der Fluchtlinie vorgelegen habe und daß derſelbe, wenn er ſich auf Be⸗ 
willigung von Koſten für eine Verbreiterung der qu: Straßen ausgedehnt 
hätte, ſicherlich abgelehnt worden wäre. Herr Stadtverordneter 
Wolff behauptet, daß die Ausführungen des Herrn Dietrich 
mit den Verhandlungen der Vorlage im Ausſchuße im Widerſpruche 
ſtünden, in welchem allerdings von den unausbleiblichen Koſten für 
die Straßenverbreiterung die Rede geweſen ſei. In der Sache ſelbſt 
bittet er die Verſammlung die Vorlage abzulehnen. Herr Stadtver⸗ 
ordneter Dietrich beſtreitet die Behauptungen des Vorredners und plai⸗ 
dirt dafür, den Magiſtratsantrag, ſoweit er die Feſtſtellung der Flucht⸗ 
linie betreffe, anzunehmen, ſoweit es ich dabei um die Bewilligung von 
Koſten für eine Verbreiterung der Straßen bandele, aber abzulehnen. 
Nachdem noch verſchiedene Redner für und gegen die Vorlage geſprochen, 
und Herr Bürgermeiſter Bender beſonders gegen die Unterſtellung Ver ⸗ 
wabrung eingelegt batte, daß der Magiſt rat etwa den Koſtenpunkt der 
Verbreiterung der qu: Straßen zu verheimlichen geſucht habe, wird der 
Schluß der Debatte beantragt und bei der dann folgenden Abſtimmung 
der Magiſtratsantrag mit überwiegender Majorität angenommen, Dem⸗ 
nächſt folgte die Vorlage, betreffend den Antrag des Magiſtrats wegen 
Beſchaffung einer zuſammenlegbaren Dezimal ⸗Brückenwaage für größere 
Laſten zum Preiſe von etwa 200 Mk. für das ſtädtiſche Aichamt. Der 
Antrag fand die Zuſtimmung der Verſammlung, doch nahm Herr 
Stadtverordneter Dietrich dabei Anlaß dem Wunſche Ausdruck zu geben, 
bald eine weitere Vorlage für Anſchaffung einer Centeſimalwaage zur 
Feſtſtellung des Gewichts ganzer Laftfuhrwerte inel. Ladung eingebracht 
zu feben, fo lange für eine ſolche Anlange noch Bauterrain vorhanden 
ſei. Der Herr Stadtbaurath Rehberg erklärt dazu, daß der Verwaltung 
die dahin gehenden Wünſche der Kaufmannſchaft wohl bekannt ſeien, 
daß aber eine Vorlage deshalb noch nicht habe gemacht werden “önnen, 

weil eine geeignete Bauſtelle für die Anlage noch nicht gefunden ſei. — 
Der dann folgende Antrag des Magiſtrats auf Verlängerung des Pacht⸗ 
vertrages mit der Königlichen Commandantur bezüglich der Fährrampe 
auf der Bazarkämpe für ein weiteres Jahr vom 30. April d. J. bis 
dahin 1888 wird genehmigt. — Von der Mittbeilung der Geſchaͤfts⸗ 
vertheilung für den Commiſſar des Magiſtrats, Oberförſter Schödon, 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. Das Geſuch des Regiſtrators 


Merkel um einen weiteren Urlaub als Schriftführer der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung bis zum 1. October d. J., wurde von der letzteren 
genehmigt. Schluß folgt. 

— Militäriſches. v. Wasmer, Oberſilieut. und etatsmäß. Stabs⸗ 
ofticier des Oſtpreuß. Füſ. Regts. Nr. 33, unter Beförderung zum 
Oberſten, zum Commandeur des 8. Pomm. Inf. Regts. Nr. 61 er⸗ 
nannt. v. Rudorff, Major und Commandeur des Pomm. Train⸗Bats. 
Nr. 2, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Körte, Pr.⸗Lt. à la 
suite des 4. Pomm Inf. Rats. Nr. 21, unter Belaſſung in dem Com⸗ 
mando als Adjut. bei der 23. Inf. Brig, zum 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 47, à la suite deſſelben verſetzt. 

— Ernennung. Herr Thomas Hunt iſt zum engliſchen Conſul 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien mit ſemem 
Amtsſitze in Königsberg ernannt und hat die ſtaatliche Anerkennung erhalten. 

— Geſchenk. Herr Biſchof Dr. Redner zu Pelplin hat dem Cura⸗ 
torium der Stiftungsſchule bei der königl. Kapelle (an welcher Herr Dr. 
R. bekanntlich früher lange Zeit als Pfarrer wirkte) 2000 Mk. als 
Beihilfe zum Ankaufe eines Hauſes überwieſen. Ebenſo ſind der neuen 
Niederlaſſung der Grauen Schweſtern in Danzig durch den Herrn Biſchof 
1000 Mk. geſchenkt worden. 

— Concert. Geſtern Abend hat ſich die Kapelle des 4. Pomm. 
Inf. Rats. Nr. 21, nach ihrer Ueberſiedelung von Bromberg bierber, 
zum erſten Male im Gartenſalon des Schützenbauſes hören laſſen. Wir 
ſind, zu unſerem Bedauern, durch anderweite Pflichten an dem Beſuch 
des Concertes verhindert geweſen, hören aber, daß daſſelbe, ſich großen 
Beifalls des leider nicht zahlreich erſchienenen Auditoriums zu erfreuen 
gehabt hat. Beſonders haben die Programmnummern, Quverture z. Op. 
„Freiſchütz' von Weber, die Quverture z. Op. „Tannbäuſer“ von R. 
Wagner, die große Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ von Bizet ibrer cor⸗ 
recten und präziſen Ausführung wegen gefallen. 

— Theater. Ein ganz ausverkauftes und bis auf den letzten 
Platz gefülltes Haus iſt im zweiten Theile der gegenwärtig ihrem Ende 
nahenden Saiſon eine Seltenbeit, die den beſonderen Erwähnung werth 
iſt. Die geſtern für den Handwerker- Verein, allerdings zu weſentlich 
ermäßigten Peeiſen, veranſtaltete Aufführung der Operette: „Der 
Zigeunerbaron“ von Johann Strauß hat dieſen Erfolg gehabt, 
der uns recht freut, wenn auch in Berückſichtigung der Ermäßigung der 
Preiſe der materielle Gewinn deſſelben für die Direction nicht erheblich 
ſein dürfte. Was die Aufführung anlangte, ſo war dieſelbe wohl be⸗ 
friedigend. Zwar ſind in Folge der Perſonalveränderungen der Geſellſchaft 
auch Veränderungen gegen die frühere Beſetzung einzelner Rollen vor⸗ 
gekommen, von denen die des Sandor Barinkai durch Herrn Herzog, 
der Arſena durch Frln. Schlüter, der Mirabella durch Fr. von Ihenberger 
des Ottokar durch Herrn Keſter, des Homonay durch Herrn Schweitzer 
zu nennen ſind, indeſſen haben dieſe Veränderungen, mit Ausnahme der 
zuerſt genannten, auf die Abrundung der Aufführung nur geringen oder 
gar keinen Einfluß gebabt. Den Barinkai hätten wir lieber, wie früber, 
von Herrn Zimmermann vertreten gehört und geſehen, wenn wir auch 
anerkennen, daß Herr Herzog in der kurzen ihm zum Studium und Erler⸗ 
nen derſelben gegebenen Zeit ſich redlich Mübe gegeben hat der Aufgabe ges 
recht zu werden und daß ihm einige der hübſchen Nummern der Rolle 
recht gut gelungen ſind. Aber die Stimme reicht für dieſe Partie doch 
nicht aus, und die Anſtrengung ließ befürchten, daß die Stimme ſchließlich 
ganz verſagen würde. Im Uebrigen ließen die Leiſtungen der Darſteller 
nichts zu wünſchen und fanden in dem wiederbolten ſtürmiſchen Beifall 
des ſichtlich animirten Auditoriums die ehrendſte Anerkennung. 

— Der Fecht⸗Verein für Stadt⸗ und Landkreis Thorn arran- 
giert am Sonntag den 24. d. Mts. auf vielſeitiges Verlangeu eine Wie⸗ 
derholung feiner am dritten Ofterfeiertage ſtattgefunden Souree. — Das 
Programmenthält einzelne an Ueberraſchungen reiche, neue Nummern, ſo 
daß nicht blos den am Sonntag theilnebmenden ſondern auch den am 
dritten Oſterfeiertag anweſend geweſenen Beſuchern, Gelegenheit geboten 
ſein wird, wieder zu erſcheinen und ihre Lachmuskeln von Neuem in 
Bewegung zu ſetzen. Ein photographiſches Tableau der einzelnen Humo“ 
riſten im Coſtüm, iſt im Schaufenſter der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck ausgeſtellt. Wie wir erfahren, bildet dieſe Soiree 
den Abſchluß dieſer Saiſon und dürfen wir wohl eines Theils des wohl- 
tätigen Zweckes wegen, und anderen Theils der eifrigen Beſtrebungen der 
Humoriſten deſſelben wegen dem Vereine ein recht volles Haus wünſchen. 

— In dem heutigen Verpachtungstermine zu Verpachtung des 
Mühle ngrundſtücks und Schanketabliſſements Barbarken haben der 
Gartengrundſtücksbeſitzer Barein mit jährlich 930 Mk. und der frübere 
Pächter Kriegel mit jährlich 1000 Mk. die Beſtgebote abgegeben. 

— Auf dem Artillerie⸗Schieſſplatz in Gruppe finden vom 19. 
bis 30. April die Uebungen des Beurlaubtenſtandes der Fußartillerie 
des 1. Armeekorps ſtatt, und zwar ſoll in den Tagen vom 21. bis zum 
27. April mit Büchſen und am 28. April mit Geſchützen geſchoſſen werden. 

— Eine Gasexploſion hat geſtern in dem Hauſe Gerechte Straße 
Nr. 119 ſtattgefunden, in welchem zur Ze it eine Renovation der Par⸗ 
terrelocalitäten vorgenommen wird. Die mit dem Reinigen der reno- 
virten Zimmer beauftragte Scheuerfrau hatte in dem dunklen Alkoven 
unvorſichtige rweiſe an die Gaslampe geſtoßen, in Folge deſſen dieſelbe 
mit dem Zuleitungsrohr von der Decke berabgefallen war und, da der 
Haupthahn nicht geſchloſſen war, das Gas aus dem offenen Leitungs⸗ 
rohr ausſtrömte. Als nun der eine der dort beſchäftigten Arbeiter 
nach der Urſache der Gasausſtrömung ſebhen wollte und zu dem Ende ein 

Streichholz angezündet hatte, erplodirte das in dem Zimmer angeſam⸗ 
melte Gas und es wurden durch die Gewalt der Exploſion Thüren und 
Fenſter des Zimmers zertrümmert; der Arbeiter aber hat nicht unerbeb- 
liche Brandwunden erlitten, in Folge deren derſelbe ſchwer krank dar⸗ 
niederliegt. i 

— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts 
gelangte zuerſt die Anklage gegen den Arbeiter Johann Maczlackowski 
und den Wirthſchaftsinſpector Franz Golombiewski, Beide aus Uszez 
zur Verhandlung, welche bezüchtigt ſind, der Erſtere, in der Nacht vom 
1. zum 2. Novbr. v. J. eine Scheune, einen Vieh- und einen Pferdeſtall 
des dem früberen Hotelbeſitzer Plenz in Thorn gehörigen Ritterguts 
Gr. Uszcez vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, welche Gebäude auch 
vollſtändig vernichtet worden find, der Letztere, den M. zu dieſem Ver⸗ 
brechen verleitet zu haben. Die Verhandlung, welche ſich ſehr lang aus⸗ 
dehnte, endete mit der Freiſprechung der beiden Angeklagten, da trotz 
des von der Anklagebehörde beigebrachten umfaſſenden und gravirenden 


Belaſtungsmaterials, die Geſchworenen die Ueberzeugung von der Schuld | 
der Angeklagten nicht zu gewinnen vermocht hatten. Eine weitere Vers 
handlung betraf die Arbeiter Julius Raatz aus Duliniewo wegen Raus | 
bes und die Arbeiter Robert Stange aus Glinke und Herrmann Pap-⸗ 


lowski aue Abbau Podgorz wegen Hilfeleiſtung bei dem Raube. Die 
Verbandlung endete erſt gegen 8 Uhr Abends mit der Freiſprechung 
ſämmtlicher Angeklagten. — Heute ſtand zur Verhandlung gegen den 
früberen Käthner Anton Maraſchewski, alias Maruſchek, aus Colonie 
Brinsk wegen Raubes Termin an. Die Sache mußte jedoch vertagt 
werden, weil die aus Polen zur Verhandlung geladenen Hauptzeugen im 
Termine ausgeblieben waren. 

— Verhaftet ſind drei Perſonen darunter eine Kellnerin, die, 
nachdem ſie ihrem Brodherrn in Oſterode 19 Mark unterſchlagen, bier⸗ 
ber gekommen war und auf telegraphiſche Requiſition bier ergriffen 
worden iſt. 


Aus Nah und Jern. 

— Eine totale Sonnenfinjternig findet am 
19. Auguſt d. J ſtatt, welche von der Oſtſee bis nach Oſtſibirten 
hin zu beobachten ſein wird Ueber die Vorbereitungen dazu 
wird der „A. Z.“ aus Petersburg geſchrieben: Es werden ver⸗ 
ſchiedene aſtronomiſche Expeditionen vorbereitet, um dieſes Na⸗ 
turereigniß zu beobachten. Zwei deutſche Stationen werden im 
Gouvernement Twer errichtet, die eine auf dem Gute des Gene⸗ 
rals Majewsky, die andere auf dem Gute des Akademikers 
Owſſjänntkow. In Kineſchma (Gouvernement Koſtroma) werden 
zwei Mitglieder der k. aſtronomiſchen Geſellſchaft in London, 
der Moskauer Profeſſor Bredichin und der amerikaniſche Aſtronom 
Young die Finſterniß beobachten. Der Petersburger Profeſſor 
Glaſenapp wird feine Beobachtungen in Giajow (Gouvernement 
Wjatka) anſtellen. Die italieniſchen Aſtronomen Tacchini und 
Rico reifen nach Kraſſnojarsk in Sibirten. Eine franzöſiſche 
Expedition kommt nach Sawidowka, in der Nähe von Klin, an 
der Petersburg⸗Moskauer Etſenbahn. Die Profeſſoren Bredichin 
und Glaſenapp bereiten jetzt ſchon das Publikum durch öffent⸗ 
liche Vorleſungen auf dieſe intereſſante Naturerſcheinung vor. 

— Schullehrerfreuden in Kamerun. Der als 
Schullehrer nach Kamerum gegangene württembergiſche Lehrer 
Kriſtaller ſchreibt in einem Briefe an einen Seminarfreund in 
Deutſchland u. A: „Meine Stiefel ſchimmeln jeden Tag, meine 
Stahlfedern roſten. Alle drei bis vier Tage muß ich meine 
Sachen ein paar Minuten in die Sonne legen, damit ſie wieder 
trocknen. Gleich nach meiner Ankunft wurde ich ſammt dem 
Schulhaus an den Meiſtbietenden verſteigert. Drei Dörfer ſtrei⸗ 
ten ſich um das Schulhaus und den Schulmeiſter Tokoto. Dorf, 
Jos-⸗Dorf, Bell⸗Dorf. Letzteres ſcheint am meiſten Aus ſicht zu 
haben, weil ſein Beherrſcher, König Bell, am meiſten Elephan⸗ 
tenzähne, Weiber und Sklaven bat, alſo auch am beſten zahlen 
kann. Mein Schulhaus wird, falls ſich die Häuptlinge einigen 
können, in einem Jahre fertig werden. Schulen wollen ſie Alle, 
aber bezahlen wollen ſie nicht. Mit König Bell hatte ich ſchon 
drei Palaver, er ſcheint der Geſcheidteſte von Allen zu ſein. Sein 
Haus iſt aus deutſchem Holz; ſein Salon, um den ich ihn beneide, 
ſieht aus, wie eine beſſere Dachkammer.“ In Kamerun am Fieber 
29 iſt der junge Landwirth Hübner aus Tiefenbach a. 
d. Jagſt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


20. April er. 

Durch Schiffer Joſef Oſinski 25000, Franz Maczerſinski 20000, 
Andreas Oſinski 25000, Jan Maczerſinski 35000, Robert Böhlke 50000, 
Anton Menz 25000, Andreas von Sydlowski 60000, Jobann Pawlowski 
45000, Johann von Sydlowski 60000, Jobann Demski 20000, Martin 
Podſchadli 50000, Johann Sobichowski 20000, Wladislaw Gurny 20000, 
Johannn Wisniewski 40000, David Hoch 60000, Joſef Wisniewki 40000, 
Otto Hoch 40000, Julius Wisniewski 40000 Klgr. Steine. 


Jonds⸗ und Prodacten-Börſe. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. April. 

Fonds: feſt ſtill. | 21..4.87. | 20.14.87 
Ruſſiſche Bantnoten 5 ö 2 7 179 40 170 
Warſchau 8 Tae 117920178 60 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 98—70 98-60 
Polniſche Pfandbriefe 5proo. f 56—70 56 20 
Polniſche Liquidations briefe 52—20 | 52—20 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 8½ pro. 97 97 
Poſener Pfandbriefe aproe. 101—436 | 101-40 
Defterreihiihe Banknoſen fehlt. 160—36 

Weizen gelber: April-Mai -» « - . 172—75 | 172 
Mai⸗Juni 8 . 172 -50 | 17175 
Loco in New⸗Vort 934 93 
Roggen loco 3 x . 122 122 
Anri-Mi ie. 123- 20 | 122—70 
Mai⸗Juni „ 1123 —50 | 1283 
Sept.⸗Oet. n 128 127 
Nüböl: April⸗ Rai: 43—70 43—60 
ept.= ct. „ „0 44 —10 4 
Spiritus: loco 2 5 40—10 | 39—80 
pril⸗Mai 40—201 39-90 
Juni⸗Juli 40—70 40 —50 


g Auguſt⸗ Sept.. R 42 41—9 
Reichs-Discobanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 21. April. 1887. 
Barome⸗ Windrich⸗ 


Tag | St. ter Tberm. tung und Ber Bemerkun 
mm 90 Stärke wölke u 

20. 2hp 751,1 + 10,4 W 5 9 

9hp 750,5 | 78 0,1 W4 10 

a1: Tha 748,1 3,0 W 6 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 21. April 2,07 Meter. 
Oldenburger 40 Thaler⸗Looſe. Die näaͤchſte 
Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
ca. 40 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzoſiſche Straße 


13, die Verſichernung für eine Prämie von 70 Pf. pro Stück. 


Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung 


Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 3 Uhr 40 Min. Nachm. 


Berlin, 21. April. Das Abgeordnetenhaus berieth 
hente die Kirchenvorlage Nachdem Gneiſt die Verweiſung 
der Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern be⸗ 
antragt hatte, verlieſt Windthorſt eine Erklärung des Cen⸗ 
trums. Dieſelbe wiederholt die jüngſte an den Külner 
Erzbiſchof gerichtete Aeußerung des heiligen Stuhls, deſſen 
Competenz in Fragen des Kirchenregiments zweifellos feſt 
ſtehe. Nachdem der Papit von dieſen Erwägungen geleitet, 
das Centrum zur Annahme der Vorlage nach den Be 
ſchlüſſen des Herrenhauſes aufgefordert habe, werde daſſelbe 
getreu dem während der ganzen Zeit des Confliktes ein 

ehaltenen Standpunkte jener Aufforderung Folge leiſten. 
alls aber wieder Erwarten die Faſſung des Herrenhau 
ſes au irgend einem Punkte zu Ungunſten der kirchlichen 
Freiheit verändert werde, wäre das Centrum run f 
ſt 


Ken eee ee ef ie di 
onsberathung und ho e Fürderung 
des Friedens durch Annahme — Vorlage. 85 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 170 bei der Firma 


H, Leiser 


in Culmſee folgender Vermerk einge⸗ 


tragen: 
Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann 


Max Leiser 
in Culmſee übergegangen. 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ 
ſelbe Regiſter sub Nr. 760 die Firma 


H. Leiser 
in Culmſee und als deren Inhaber der 
Kaufmann 


Max Leiser 


in Culmſee eingetragen. 
Thorn, den 12. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der civilverſorgungsberechtigte Mur 
file Wilhelm Aſchenbrenner 
hierſelbn iſt an Stelle des beurlaubten 
Vollziehungsbeamten Schötzau vom 
1. Mat d. J. ab von uns probeweiſe 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten betraut, 
was wir hiermit zur öffentlichen Kennt 
niß bringen. 

Thorn, den 19. April 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des 9 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften wird der von uns im 
Einverſtändniß mit der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung und unter Zuſtim 
mung der Ortspolizeibehörde aufgestellte 
Fluchtlintenplan für die ſüdliche Seite 
der Brauerſtraße zwiſchen der Gerber ⸗ 
ſtraße und der Jacobsſtraße von Frei⸗ 
tag den 22 d. Mts. ab in unie 
rem Bureau I (Rathhaus) zu Jeder⸗ 
manns Einſicht aus liegen. Dies wird 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß Einwendungen gegen den Flucht⸗ 
Iinienplan innerhalb einer Präkluſiofriſt 
von 4 Wochen bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat anzubringen find. 

Thorn, den 21. April 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 23. April er. 
Nadıntttags 5 Uhr 

Verkauf von altem Lagerſtroh im Ha⸗ 

ſenderg⸗Kaſernement. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Poſtpacketverkehr mit dem 
Kongoſtaat. 


Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewichte bis 5 kg 
nach dem Kongoſtaat verſandt werden. 

Ueber die Taxe und die Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W., 3. April 1887. 


Der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


ekanntmachung. 

Am 1. Mai d. J. trtit in Groß⸗ 
leſewitz im Kreiſe Martenburg (Wſtpr.) 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche 
ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Marienburg durch eine Botenpoſt mit 
unbeſchränkter Beförderung von Poſt⸗ 
ſendungen und durch eine nur zur Be⸗ 
förderung von Briefſendunzen an 
Wochentagen benutzte Landbriefträger⸗ 
poſt erhalt. 


Der Gang der Botenpoſt wird auf Echt Berliner 


folgende Weiſe geregelt: 
aus Martenburg 6,30 V., 
in Großlejewig N V., 


aus 7) U re 
in Marienburg 7,15 N. 
Die Landbrtefträgerpoſt verkehrt: 
aus Marienburg 10,0 V., 
in Tragheim 11,30 V, 
in Großleſewitz 1,30 N. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur wird die Ortſchaft Klein⸗ 
leſewitz mit Abbauten zugetheilt werden. 

den 19. April 1887. 


Danzig, \ 
Der Kaiserliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor, 
In Vertretung 
ahr. 
— — rn 


Zu den bevorſtehenden 


eee 


Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie (Schulſtr. ; Con f 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn au 5 ich Zur Confirmation! halte mein firmationen e 
ergebenſt an, daß ich mit meiner Conditorei, Eine reiche Auswahl Geschenk stur 1 


den Ausſchank von Wein, hieſigen und fremden 
Bieren, ſowie feinen Liqueren 


elegant gebundener Bücher 


religiösen Inhaltes, in vorzüglicher Auswahlſz beſtens 


empfohlen. Desgleichen 


verbunden habe. Gedichtsammlungen Poesie - Albums 
Die Localitäten find aufs Beſte eingerichtet und wird es mein eifrig⸗ f ; ’ 
u. Beſtreben fein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen ei a . * 
uſprüchen zu genügen. Hochachtungs voll in billigen und besseren Ausgaben, Die Buchhandlung 
Max Hensy 10 718 E. F. Schwartz. 
0 — 0 
Gratulationskarten . 5 
277277 C 1 SL DENN ET empfiehlt Arieger- 
und Walter Lambeck. Ne 
aa bord! Tal- [alald r su: Beim 2 umdorenen 
— | Kameraden Metzner ſtellt die 3. Com; 
der. 2 227 San pagnie die Leichenparade 25 
Ersten Deutschen Geralinfabrik Lublinski & (o. f sſtiicge ton. uiliad Ver he uur Abbe Der 


Abholung der 
Fahne am Brückenthor. 

Thorn, den 20. April 1887. 
Krüger. 


Krieger ⸗Verein. 
Sonnabend, 23. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
Apell im Hildebrandt’schen Local. 
Tagesordnung: 
Verbandsfeſt in Bremen betr. 

Thorn, den 21. März 1887 
i Krüger. 
SKERKERIGARKRERL 


Die Humoriſten 
des 


BERLIN N. 20, Prinzen-Alle 28 


haben sich durch ihre anerkannt vortrefflichen Eigenschaften einen dauernden Weltruf 
erworben, weil der Ceralin-Firniss und das Ceralin für Imprägnir-Zwecke desinfici- 
rende, Imprägnirende und antiseptische Eigenschaften besitzen, wie solche bisher un- 
erreicht sind. Beide sind sichere Präservativmittel gegen Schwammbildung und Rost- 
ansätze und werden Eisenbahnschwellen, Pfosten, Schleusen, Fischkästen, Böte etc. 


erfolgreich mit demselben imprägnirt. N 1 1 

Ar 5 2 5 weder ein Wasser noch Theerproduct, son- 
Ceralin für Imprägnir zwecke dern ein effectives Oel, und doch im Preise 
billiger als alle anderen Imprägnirmittel, findet auch, mit Farbe vermischt, in beliebi- 
gen Nuancen als Anstrichsmaterial Verwendung, um den imprägnirten Gegenständen 
mit dem Conserviren an, schönes Aussehen zu verleihen. 

1 irni übertrifft an Haltbarkeit und Eleganz den besten Leinölfirniss 
Ceralin-Fir n1sS und ist wesentlich billiger als derselbe; das Anwendungsverfah- 
ren ist genau so, wie bei Leinöl-Firniss. Einen ganz besonderen Werth erhält Ceralin- 
Firniss noch dadurch, dass er neben seiner verschiedenartigen Verwendung sich auch 
zum Desinficiren von Krankenstuben, Baracken, Kasernen etc. eignet 

Ceralin-Fussbodenlacke, Helz-, Leder- sowie Eisen- und andere 
Metall-Lacke 


preiswürdiger als alle Concurrensfabrikate, trocknen schnell und bewirken elastische und 


Alex, Loewenson, 


Vorzüglich gutfitzende 


2 Corſetts Zu 
empfehlen Geschw. Bayer, 
Aliſtadt 296. 
Ein Ouantum 
Oſter⸗Matzenmehl 


um damit zu (äumen 
a Pfund 10 Pf. 
bei W. Rosenthal. 
Junge Damen, in der Damen⸗ 
Schneiderei geübt, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. L Klammer, Bäckerſtr. 213. 


NN 


f * 

dauerhafte Ueberzüge. Als Nebenproducte Ceralin-Parquetboden-Wiohse (Boh 2 4 
N a Fon der Preuß ae ga har nl e Lehrling J gechl⸗Uereins g 
Niederlagen befinden sich in fast allen grösseren Farben- und Droguen-Geschäf- mit guter Schulbildung, Sohn achtba⸗ 75 für * 
ten event, werden solche gern errichtet und beliebe man sich wegen weiterer Aus-] rer Eltern, findet in meinem Colontal⸗ K Stadt- und Landkreis Thorn * 
künfte über Ceralin-Fabrikate an die Fabrik zu wenden oder an Herrn Hugo Claass. | waaren-, Weine, Tabak⸗ und Ctgarren e * 
Annan — —— „„ Seit Freie ar 5 am Sonntag, 15 24. April d. Js, 8 

2 >. v. Preetzmann, Culmſee. ; u 
Geſchäfts⸗Verlegung. I gut erhalt. Wiener Long⸗Shwal, 4 „Wiener, Cal 1 

Von heutigem Tage befindet ſich mein Geſchäfts⸗Lokal FF & auf vielseitigen Wuuſch 
Breite- strasse Nr. V 115 Ben & u Wiederholung 10 
im Hauie des Herrn Glückmann-Kaliski. — der 
Gleichzeitig theile ergebenſt mit, daß neben meiner Glaſerei und Bilder⸗ Eine anſt. Frau wird zur & hnmorist. musikal. deklamat, MP 
Einrahmung, auch eine Spiegel⸗, Fenſter⸗ und Hohlglas Handlung Krankenpflege R 8 0 1 R E E * 
eröffnet habe und bei ſtreng reeller Beotenung die billignen Pretſe zuſichere. eines alten Herrn verlangt. Wo? jagt N N * 
Hochachtungs voll die Expedition dieſer Zeitung. N nit pe e boch * 
Emil Hell, Eine gute 5jährige hoch tragende [ intereſſauten Progr au. I 
me ſteht 1 ® * 
H. Foth, Gorzentec-Rämpe. _ 5 Anfang 5 Uhr Nachm. $ 
Soeben erschienen: P 2 x * 
N 20 Entree: Für Mitglieder 
4 V N 1 2 5 

-—— NEUESTER— ehsilon. B 3: zes & 
1 Gymnaſtaſten finden freund⸗“ I fande in dcn Een . 

har : 2 rw 
2 el { un 9 8 Pat a | og liche Aufnahme unter billigen N i MM. 8 

2 9 ” * 

Bedingungen Altſtäotiſcher 2 Alles Nähere die Plakate ME 
der im In- und Auslande erscheinenden Markt Ar. 161 U, a und Programms, * 
e 2 ng pe = | Der Vorstand. Das Fest-Comite 2 


Einen Laden 
nebſt Wohnung vom 1. October zu 
vermletgen Neuſtadt 290. Plant. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Breiteſtraße Nr. 454 
im Haufe des Herrn blückmann-Kaliskl. 
F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 
Win von 3 Zimmern, Küche 
u Keller für 460 Mk z. verm. 
2 Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
ine Familtenwohnung 2 Stuben u. 
Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 
zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 
Borch rdt. 


Bache 47 
1 möbl. Zim. n. Cab. 1 Tr. zu verm. 


1 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 


RUDOLF MOSSE 


a 
3 
Boltsbibliothek. 
Buücherwechſerſtan Sonntag, den 24. 
Sonnabend, 23. d. M. 
von 6 bis 7 Uhr Abends. 


Das Curatorium. 


CCF 
Kaulm. Verein „Concordia“ 
Kreisverein im Verb. D. H. L. 

Jeden Freitag, 
Abends 8 ½ Uyr 
bet Nicolai (vorm. Schumann.) 
en 5 W Shi werden alle 
ollegen erſucht vollzählig zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
(Garten = Salon.) 


Freitag, 22 April er. 


Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artl.⸗ 
Regiments Nr 11, 


Annoncen-Expedition / 
BERLIN SW., Jerusalemer Strasse 48 


In Thorn vertreten, durch Herrn Robert Goewe, und 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Den geehrten Herrſchaften 
zur Kenntniß, daß ich meine Waſch⸗ 
Bleich⸗ Trocken ⸗ u. Noll» Anjtalt 
gut renoviert habe und dieſeclbe ſelbſt 
verſehe, laſſe die Wäſche auch auf 

Importeur Paris. Gummi-Artikel Wunſch holen und wieder nach Hauſe 

Berlin O. 27 zu ſoliden Preiſen fahren. Um gütt⸗ 
neue 1887er Special - Cataloge franco ben Zuspruch bittet 
versiegelt in firmenlosem Couvert. 


Molkerei⸗Niederlage Billige 
am Gymnaſium 
hält täglich friſche Abendmilch 
von 6½¼ Uhr Nachm. zum Verkauf. 


Feine Pariser | 


UMMI-ARTIKEL 


versendet discret 


Lp. Gst. Mertins. 


Carli Piplow. 
Kinder: und Schulhüte 
empfehlen 

_  Geschw. Bayer. 
Wäſche wird ſauber geplättet. 
Bromberger⸗Vorſtadt I. L. 38, 2 Tr l. 
Ebendaſelbſt werden 2 junge Mädchen 
zur Erlernung der Glanzplätterei 
Fo 
Umzugshalder ſind ſämmtliche Mö⸗ 
bel und Küchengerüthſchaften ſehr 


in möbl. Zim. mit auch ohne Bes 
töfttyung vom 1. Mai zu verm. 
Alter Markt 237. 3. Lange. 
In der Breitenſtraße: 


Weißbier 


Flaſchenrelf, empfiehlt dem hochgeſchätz⸗ 
ten Publikum. | 


H billig zu verk. Aliſt. Milt 102, 4 Tr. zwei immer mit Entree und Balkon, 2 
r Eu 1 Zum fr uf ET za mr 
— — ——) ’ vermie en. 0 agt die xp. 0 . 
te ab empfehl n TTT f 
algen mein hle ich allen wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene — Bereiteſtraß Kapellmeister. 


geplättet bei 
L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


14 fette Schweine, 
12 bis 13 Monate alt, in Lulkau. 
zum Verkauf. 


1 Treppe, eine große Wohnung billigſt 
580 8 ſpäter zu Ni Wo? 
agt die Expedition dieſer Zeitung. Freita : 
00 g, den 22. April cr. 
Zb. auch 2 uno. Jof. . Letzte Vorstellung der Saiſon. 
4. Novttät des Wallner- Theaters in Berlin. 


verm. Wegener, Coppernicusſtr. 2. 
ung 3 Hime. m geram.| Die Sternſchnuppe. 


Wobnnng 3 imm. m geräum. 

d Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer 
und O. G 

2 — — 


Stadttheater in Tharn. 


(Direction E. Hannemann.) 


Molkenbrod 


4 u 25 Pf. 
n Broden 3 P a 


O. Schütze. 


Ein gebrauchtes 2rädriges 
Veloeiped BER | 


* 
engl. Fabrikat ‚billig abzugeben. Alt Silber ub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 
Näheres in der Expedition. kauft Oscar Friedrich. den alten Viehhof bei Casprowitz. irndt. 


Berantworiticher Rebactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Berlag der Ratböbuhbruderei von Erna Lambeck in Thorn. 


